
1895 Sitzung vom 9. April. J. Weinschenk. 179 

gehalten hat und enthält eigentlich nur einen Vorschlag, wie durch geeignete 
Namengebung die verschiedene Entstehung der Gneisse zum Ausdrucke zu bringen 
wäre. Die vorgeschlagenen Benennungen sind: 

M e t a - G n e i s s e d. s. solche Gneisse, „deren nietamorphe Entstehung aus 
Sedimentgesteinen nachzuweisen ist". 

P r o t o - G u e i s s e sind diejenigen Gneisse, welche als erste Erstarrungs-
kruste der Erde anzusehen sind; diese Gesteine waren glutfliissige Erdlava und 
erhielten durch Druck der eigenen noch plastischen Masse auf primäre Weise 
ihre Parallelstructur. 

G n e i s s - G r a n i t sollen diejenigen Granite heissen, welche Eruptivgesteine 
sind und in glutflüssigem Zustande durch Druck der eigenen Masse, durch fluidale 
Bewegung und Kcibuug an den durchbrochenen Gesteinen primär eine gneissartige 
Parallelstructur erhalten haben. 

K l a s t o - G n e i s s und K l a s t o - G r a u i t nennt L e p s i u s solche Gneisse 
und Granite, „welche in festem Zustande durch mechanischen Gebirgsdruck und 
Gebirgsbewegung" zertrümmert wurden. (Pel ikan.) 

A. Pelikan. Ein neues Vorkommen von P y r o p h y l l i t . 
Tschermak's mineralog. u. petrograph. Mittheilungen 1894. XIV. Bd. 
IV Heft, pag. 379. 

Nach den Angaben von Z e p h a r o vich findet sich an dem bekannten Fund­
orte, Krieglach in Steiermark, im Frcsnitzgrabcn, Blauspath in mit „Talk1' ge­
mengtem Quarz. Der Verfasser bestimmte das für Talk gehaltene Mineral als 
Pyrophyllit. (C. F. E i ch l e i t e r . ) 

P. Kretschmer. Die M i n c r a l f u n d s t ä t t e n von Zop tau 
und Umgebung. Tschermak's mineralog. u. petrograph. Mit­

theilungen 1894. XIII. Bd. II. Heft, pag. lf>6. 
Der Autor besehreibt in dieser Arbeit nachstehende Minoralvorkommcn: 

Epidot und Albit vom „Pfarrcrb" bei Zöptau, Epidot und Titanit vom „Viebiclr' 
bei Zöptau, Prehiuit vom Schwarzeiigrabeii bei VVermsdorf, BergkrysLall von der 
Haeksehüssel bei Wermsdorf und Chrysoberyll von Marschendorf. 

(C. F. E ich le i t e r . ) 

G. Laube. U e b e r das Vorkommen von B a r y t und 
H o r n s t e i n im P o r p h y r von T e p l i t z . Tschermak's mineralog. 
u. petrograph. Mittheilungen. 1894. XIV. Bd I. Heft, pag. 13. 

Das Vorkommen dieser beiden Mineralien im Porphyr von Teplitz erscheint 
dem Autor ganz besonders beincrkcnswerth und er schreibt deren Entstehung, 
entgegen seiner früheren Anschauung, der Thätigkeit des Thormalwassers zu. 

Die Teplitz-Schftuauer Quellen enthalten zwar nach Prof. S o n n e n s c h e i n 
(1872) und Prof. Dr. G i n t l (nach der Katastrophe) keinen Raryt, doch fand erst­
genannter Analytiker solchen in dem Sinter der damaligen Neubadquelle und 
wies Kieselsäure in allen Teplitzer Quellen nach. (C. F. E i c h l e i t e r . ) 

J. Weinschenk. Topazo l i t h aus dem Cipi tbach, S e i s s e r ­
Alpe. Zeitschr. für Krystallogr. u. Mineralogie, hsg. v. Grotli. XII. Bd. 
o. u. 6. Heft. Leipzig 1894. 

Der Verfasser constatirt das Vorkommen dieser Granatabart an der ge­
nannten Localität, gibt eine kurze Beschreibung des Miuerales sowie des Be-
gleitgesleines und verweist bezüglich der chemischen Zusammensetzung des neu 
aufgefundenen Topazojiths auf die Analyse von P i n n e r s , welche iu dessen Arbeit: 
„Ueber Topazolith und Melanit" (ebendaselbst pag. 489) enthalten ist und die 
auch hier augeführt werden möge: .SY 02 36'93. J''ea 0 3 20G5, AI, Oa 7

-79, Ca 0 32-56, 
% 0 1-76 und Glühverl. 0-80u/0. (C. F. E i c h l e i t e r . ) 


